
216 Personen un Er"eignisse
für die erbale Auseinandersetzung der Entwick- Wiıssenschaftt aber Jjetzt och als Vermiuttlerin VO ob s1e „fähig werden, den Mythos VOIN Produktion
lungsländer M1t den Industrieländern brauchbar se1n, Weltanschauung aufzutreten versucht, läuft S1Ee und Selbstverwirklichung brechen, (Gottes
reale Fortschritte bringe CI aber nıcht. Das gelte Gefahr, 1m Totalıtarısmus enden. Handeln 1ın Jesus Christus zeichenhatt Raum BC-
schon deswegen, weıl dıe großen Weltprobleme NUr ben'  €
kooperatıv gelöst werden könnten. Der Kolonialis- Kirche und Okumenemus-Vorwurt als politisches Miıttel aber auch RUSS, RAINER Kirchenmusik un! NeUE
schon deswegen nıcht, weıl einseılt1g die westlı-
chen Industrieländer gerichtet werde, den kommu- EICHER, Die eıt der Freiheit: Liturgie. In Dıiıakonia Jhg eft (März

Enıistischen Bereich aber, und bisher auch dıie Opec- Eıiıne christliche Gemeinde für Freizeıit
Länder ungeschoren lasse. und Arbeitswelt. In Concıl1ıum Jhg Der Beiıtrag geht VO  S den Schwierigkeiten ancher

Kırchenmusiker mMiıt den durch die lıturgische Er-Hefrt (Februar 140—148 bewirkten Veränderungen au Er plädiertHERMANN Legıtimitätswan- Auf dem Hıntergrund einer Kritik gegenwärtiger für eıne intensive und vertrauensvolle Zusammenar-
del der Wissenschatt. In Stimmen der Freizeittheorien, dıe FEıcher zufolge dem och 1IMmM eit zwıschen Ptarrer und Kirchenmusiker, da der
Zeıt, Jhg 106 Heftt (März 193 herrschenden „Mythos der Arbeitswelt““ ıIn den Gang der Liturgie VO  - Fall Fall einer SOTSSaIMCN
bıs 202 hochindustrialisierten Gesellschaften verhattet sınd, Analyse bedürte. Rufß eriınnert die tür die musıka-

111 elr Schritte aufweisen, die Stelle der bloßen ischen Aufgaben gültıge Rollenverteilung (30t-
der wissenschaftliche Fortschritt kulturell In christlichen „Sonntagsgemeinde“‘ eıne „„alle Lebens- tesdienst 7zwischen Kantor, hor und Gemeinde. Die

wohlbestimmter Hınsıcht tortschreitend unınteres- Zzeıt das Evangelıum stellende Gemeindepra- Cu«c Liturgıe biıete ausreichend Möglichkeiten,
sanfter wırd die Ausgangsthese 1St für Lübbe X15  e befördern können. Er erinnert daran, dafß sıch ‚„„Neues und Altes Au den kirchenmusikalischen
vorrangıg eın Ereignıis der Relıgionsgeschichte, nam- die endzeitliche Vollmacht Jesu Christi gerade darın Schätzen der Jahrhunderte hervorzuholen“‘. Das
ıch der erledigten Auseinandersetzung zwıschen zeıge, daß dieser „„die Schranken VO  3 Arbeıits- und heute gängıge Repertoire lıturgiebezogener Musık
Relıgion und Wissenschaftt. Z7war könne der WwI1issen- Ruhezeıt VOT (sott nıederreißt und den All-Tag als sel keineswegs Mi1t dem Schatz klassıscher
schaftliche Unterrichtungsstand unserer egenwar- die Zeıt für (Jottes TeuCe, barmherzige und gerechte Kırchenmusık ıdentisch. Die bevorzugte Blickrich-
tigen ÖOffentlichkeit als hıstoriısch beispiellos gelten, ähe erötfnet‘‘. Eıchers konkrete Vorschläge: Die (ung des Kırchenmusıikers sollte nıcht ach rück-
aber gerade 1€es tühre eıner verhängnisvollen gottesdienstliche Communı10 MIi1t dem Herrn rute warts, sondern ach vorwarts gehen. ‚„‚Machbar“‘ sel
Konkurrenz MIt anderen Medienangeboten, wobeıl ach der „solıdarıschen Kommunikation der VO  —; auch eine Reıhe VO zeitgenössischen, durch-
der Unterhaltungswert eın wesentliches Kriteriıum ıhm ZuI Gemeinschaftt Berufenen‘“‘; die Kommuni- Au ser1ösen Komponıisten, deren Werke einNZzustu-
sel Die Selbstlegıtimierung der Wissenschaftt katiıonsgemeinschaft der Kerngemeinde musse durch dieren sıch lohnen könne. uch dıe Kırchenleitun-
Berufung auf dıe Curi0ositas WwWar NUur lange auf- zeichenhatftes Handeln 1n die Arbeitsprozesse und BCH auf Diıözesanebene selen ndlıch der Reihe,
rechtzuerhalten, bıs der Aufklärungsprozefß als Vor- die gesellschaftlichen Verhältnisse hineinwirken; Neues veranlassen: „„Wenn 1113  } freilich SCSAPL
gang der wiıissenschattlichen Emanzıpatıon dieser durch mıssıonNı1ErenNdes Weıtergeben des Evangeliums bekommt, ınternatıonal bekannte Musıker wıe Igor
Curıiosıitas als abgeschlossen gelten konnte, W as BC- musse das Leben der Sonntagsgemeinde den Alltag Strawınsky der Oliıvier Mess1ıaen hätten keine eın-
gCn Ende des veErgansCNECH Jahrhunderts, spatestens bestimmen. Der Gemeinde komme eine wichtige zıge Note ın kırchlichem Auftrag geschrieben, ann
Miıt Darwin, der Fall W3  Z Von da 1St dıe abneh- Funktion prımär ın der Vermittlung der sozıalen 1sSt dıe Sıtuation schlaglichtartig beleuchtet.“‘ Die
mende kulturelle Bedeutung wissenschaftlicher Kommunikatıon und ıhrer Einbindung ın das Iıtur- Musık ın der erneuUeETTIEN Liturgie ertordere aber nıcht
Weltbildentwürte und zunehmende Gleichgültig- gische Handeln Es bleibe entscheidende rage für [1UI Cu«c Gesänge, ondern Zuerst Menschen, dıe
eıt ıhnen gegenüber verzeichnen. Wo die die In dıe Freizeıit abgedrängten Kırchengemeinden, miıteinander musı!zlerten.

Personen und Ereignisse
Wiıe bereits 1976 wurde In diesem Jahr der Ro- drückten nıcht och ohnmächtiger und unterdrück- logischen Fragen die alten Streitpunkte ausgeraumt
mano—@uardipi-Preis der Katholischen Akademıe ter werden lassen“‘, werde Gewalt als eine 3 VCI- worden selen, habe eıne ZEW1SSE Gemeinsamkeıt

zweiıtelte Oorm VO: Liebe“‘‘ verstehbar. Dies erklärteBayern zweiıtach vergeben. Preisträger sınd der hergestellt werden können. Jetzt besännen sıch die
80)jährige Publıizist Walter Dirks, der in ıttnau beı der Münsteraner Fundamentaltheologe Johann Bap- einzelnen Kırchen stärker auf sıch und auf ıhre Ira-
Freiburg lebt, und der 76jährıige Phiılosophie- tist Metz 1n einer Sendung des Norddeutschen dıtıonen. Besonders eindrucksvoall zeige sıch das ın
professor 0SEe Pıeper AUS üunster. Der mMi1t jeweıls Rundtunks. Metz sprach 1n diıesem Zusammenhang der katholischen Kırche, die gleichzeitig eine Cu«C
10 000’Mark und einer Sılbermedaıille dotierte Preıs VO  _ „revolutionärer Sıtuationsethik“‘ un! meınte, Orm ıhrer Sendung, „eine Art messianısches
wurde 29 Maärz ın München überreicht; CT wırd dıejenıgen, dıe außerhalb der revolutionären Stitua- Grundgefühl“‘ gefunden habe, das katholische Zeug-

Personen verliehen, „„die sıch hervorragende *0N stünden, sollten sıch hüten, VO'  —; einem abstrak- NS auf allen Ebenen erneut entfalten. Dies habe
Verdienste die Interpretation VO:  - Zeıt und Welt ten Standpunkt AauUus$ besserwisserisch , da{fß sıch besonders beı den Pap.streisen gezelgt.
auf allen Gebieten des geistigen Lebens 1mM umftfassen- jede Art vVoNn Gewaltanwendung verboten sel.
den Sınne Komano Guardıinis erworben haben“‘‘ Der e  Friedensnobelpreisträger VO  - 1980, der argent1-

Aus Anlafß der Jüngsten Attentatswelle 1ImM Lande hat nısche Anführer gewaltfreier ewegungen 1n Lateın-
Der Vizepräsident des Zentralkomitees der eut- der Bischot VO:  - Bozen-Brixen, 0Se, Gargıtter, auf amerika, Adolfo Perez Esquivel,. wurde Ende Fe-
schen Katholiken, Walter Bayerlein, stellte die Anre- eıner Klerustagung 1n Brixen eindringlich VOT Ge- bruar während eiınes Autenthaltes ın Brasılıen 1n
un Zur Diskussion, eine CuUue gemeınsame Synode waltanwendung ın Sudtıirol BgEWAaTNT, Die Kırche S30 Paulo vorübergehend festgenommen. Der Auft-
der deutschen Bıstümer ber einıge ausgewählte Südtirols habe polıtische Lösungen durch Gewalt LTa ZuUu!r Verhaftung soll VO' brasılıanıschen Justiz-
Grundfragen 1n Kırche und Gesellschaftt einzuberu- STETS abgelehnt. Deswegen verurteıle s1ie alle Atten- miıinısterium aU:  C: seın. Die brasılianıschen
ften Man solle den selit Ende der Würzburger Synode Cate, Von welcher Seıite auch ımmer S1ie verübt WUur- Behörden hatten ıhm seiıner öttentlichen
gerissenen Faden des Dıialogs zwıschen Laıen, rie- den Den Klerus beider Sprachgruppen mahnte der Außerungen Verletzung des Ausländergesetzes VOI-

Protessoren und Bischöten wıeder aufnehmen. Bischof, der Verbundenheit miıt der jeweıls e1- geworfen.
Dıie Ceuec Synode solle eıitlich kürzer bemessen, Zzah- Volksgruppe el Abstand halten, ‚„dafß
lenmäßıg kleiner als dıe Würzburger Synode, aber WwIır ın unNnNseIier Seelsorgearbeıt nıemanden benachtei- Der Erzbischof VO:  , Fortaleza, Kardıinal Alotsio Lor-
doch repräsentatıv besetzt se1ın. Die ach der Synode lıgen, gleichgültig welcher Sprachgruppe er ANDC- scheider, hat dıe Aneignung VO':  e Nahrungsmitteln
gebildete gemeınsame Konterenz Lapc selten, hört'  CC durch Bauern, die VO: Hungertod edroht sınd, als
musse dann eiıne umfangreiche Tagesordnung be- „legitimes Recht“ bezeichnet. „„Der Respekt VOTL dem
andeln und könne sıch iıhrer Struktur jeder- Beı einer Regionaltagung der Arbeitsgemeinschaft Privateigentum habe seine Grenzen‘“‘, erklärte CT
Zzelt auf eiınen unverbindlichen Meınungsaustausch Christlicher Kırchen In Berlin stellte der rühere ID gleichzeıtig. Im Nordosten Brasıliens, der selt Mo-
beschränken. rektor der Kommissıon tür Glaube unı Kırchenver- VO  —; anhaltender Dürre heimgesucht wird, hat-

fassung, Lukas Vischer, fest, dafß sıch die Okumene ten In den vergangecnen Wochen Tausende VO  $ Bau-
Wo Menschen Gewalt anwendeten, nıcht sıch derzeit 1n einer Phase Verfestigung des Kon- CIn Nahrungsmitteldepots und Geschätte geplün-
verteidigen, sondern ‚y UIM dıie ohnmächtig Unter- tessionellen befinde. Nachdem in zahlreichen theo- dert, sıch miıt dem Notwendigsten versOrgc«ell.


